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Dun ſchleunigen Todes Hill 
Bihres 
Gerten COMILITONIS 


GODOFREDI 


Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Großachtbahren und Wohlgelahrten 


GO DO FRED] 


BERNHARD! 


Hoch⸗Wohlverdienten 24. Jaͤhrigen Pfarrers und treu⸗ 
fleißigen e der Chriſtlichen Gemeine zu Schnelle 
walde in Preuſch⸗Marckiſchen Ambte in Branden⸗ 
burgiſch Preußen. 


Wertzlich geliebten Rohres 


den 7. Mai. 1726. 
aus Unvorſichtigkeit durch einen ungluͤcklichen S feines Lebens 
beraubt wurde 
Beklagten | 


SECUNDAN 1 | 
Gymnafii Thorunenfis, | 
H O R N 
Sande bey oh Nitolai E. E- Raths und Gymnafi Buchdrucker E 
5 | 
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R ſtaunens⸗würdge Poſt! o weihes Unge⸗ 
pe luͤcke 


SI Thor herein! 
5 1 Huf Himmel! Was iſt das vor ein grau 
= — ſam Geſchuͤcke ! 


Wer iſts? Wer lieget tod? Wer mag wohl dieſerſenn? 


O Schmertz! o Hertzens Schmertz! 125 bludtge Kuge⸗ 
f ihre 
Zeigt doch / wer du nun biſt / wens Ungluͤck troffen hat / 
Nunmehr iſts allzuwahr und nicht ein falſch Gedichte 
Ach! wuͤſte man doch noch zu demem Leben rath! 
Allein / der Lebenß⸗Orat iſt nunmehr gantz zerbogen 
Die Sinnen ſind dahin / das Uhrwerck iſt verruͤckt / 
Der Lebens⸗Faden iſt verwuͤrrt und ſo verzogen 
Daßer ſich keines wegs in eine Ordnung ſchuͤckt. 
Wie wird dein Jacob nicht dein lieber Vater klagen 
Wenn er den bunten Rock vor feine Augen kriegt: 
Ach! wird die Mutter nicht zu dieſem Briefe ſage nn 
Iſt wohl ein Schmertz ſo groß der dieſen uͤberwiegt? 
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Bringt ein verwirrter Ruff anitzt zum 


Bernhardus (T) gab den Schmertz ſchon deutlich zuverſtehen 
Da Er Gerhardi Leich nandt: Funus Flebile | 
Wie wirds Bernhardo nicht nah und zu Hertzen gehen 
Uns deucht / er ſpricht: Wo iſt nun eine Panacec 
Iſt keine Salbe mehr in Gilead zu fin den? | 
Iſt denn kein Lindrungs⸗Oel das meinen Schmertzen 
| ſtillt? 
Findt ſich niemand / der mir die Wunde kan verbinden? 
Aus welcher mir das Blut aus allen Adern qvillt. 
Ach ja der May (T) iſt dir zum Traur⸗Monat geworden 
Der ute (a) dieſes wird dir erſt empfindlich ſeyn 
Wann du dein halbes Hertz wirſt ſehn im Todten⸗Orden 
Man bilde ſich den Schmertz nur was genauer ein. 
Indeſſen wirſtu dich hierinn zu finden wiſſen 
Dir G Okt des Troſtes troͤßt auch dein betruͤbtes Mertz 
Du pirſt dich freylich nun mit Job entſchlieſſen muͤſen 
Bey dieſem findeſt du auch Troſt vor deinen Schmertz. 
Das Zeugnuͤß daß wir wohl dem e geben 
c | oͤnnen | 
St Zugend/Boffefurhl/ Nleiß undauch 
3 Erbarkeit. | 
So daß manißhn mit recht wohl kont ein Muſter nennen 
An deſſen Umbgang ſich ein Feder hat erfreut. 
Das Ungluͤck aber das den Seelgen umbgeeriſſen 
Iſt jammerns⸗wuͤrdig und zugleich beklagens⸗werth. 
Ach VOtt verhuͤte doch / und laß uns nichts mehr wiſſen 
Daß unſre Ohren nicht dergleichen Poſt beſchwert. 55 


ch Der fromme Kirchen⸗Vater ſonſt Mellifluus genandt. 

ch An dieſen Monath wurden 3. Tage den Verſtorbenen zu Ehren 
gefeyret / und daher der Trauer⸗Monath genennt. 

(2) Von dieſem gingen die Lemuria an, 


Dis wird nun manchem wohl zu einer Warnung dienen 


Du wirſt Wohlſeeliger uns ſtets vor Augen ſtehn / 
Dein Angedencken wird von Jahr zu Jahre gruͤnen 
Und durch Bergeſſenheit fo leicht nicht untergehn. 
VBoritzo aber ſoll dich unſer Fuß begleiten 8 
Die Thränen rollen ſchon von unſern Wangen ab 
Und wollen unermuͤdt faſt umb den Vorzug ſtreiten 
Da du geliebter Freund nun gehſt ins finſtre Grab. 
Biſt du den Blumen gleich anitzo abgebrochen / 
Und hat der Abend ſich ſo fruͤhe eingeſtellt / 
Hat ſich der Tod an dir ſo unvermuth gerochen / 
Was iſts / wir muͤſſen doch einſt all aus dieſer Welt. 
Im Himmel werden wir den Blumen gleiche blühen 
Dh unſre Knochen gleich zu Staub geworden ſind / 
Wer wolte alſo nicht mit Freuden dahin ziehen 
Wo manſo vieles Wohlund volle Gnuͤge findt. 
So ruhe demnach wohl Seliebteſter Bernharde | 
Demaber ſagen wir / der hier die Ruhe ſtoͤhrt: 
entferne dich / hier iſt der Engel Salve - gvarde 
Damit dein Jorwitz nicht was wiedriges erfaͤhrt. 


